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EQ Schnitt 1700 IS20l2ltt701 [S 20121t1702 [S 20131

Reinigung

Vor Grabungsbeginn wird der antike Raum mit der polychrom bemalten Wandmalerei

(thermopolium) sowie der südlich anschliessende Bereich mit der zum Eingang in das

monumentale Gebäude führenden Rampe gereinigt (vgl. Skizze Einleitung).
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EQ Schnitt 1705

Einleitung

Im Nordwestbereich des monumentalen Gebäudes im Ostquartier wurde nördlich

anschliessend an Schnitt 1702 [S 20131und östlich anschliessend an Schnitt 1704 [S 2015]

ein neuer Schnitt (EQ 1705) ausgesteckt (vgl. Skizze). Dieser misst 17,00 m NS auf 9,00 m

EW.

In diesem Bereich zwischen dem Eingang in das monumentale Gebäude und dem Berggrat,

südwestlich des an der Oberfläche sichtbaren Felsens, welcher stellenweise fast senkrecht

abgearbeitet zu sein scheint, ist die N-Mauer bzw. die NW-Ecke des monumentalen Gebäudes

zu erwarten (vgl. Skizze). Diese Annahme wird durch den Verlauf der W-Mauer des

monumentalen Gebäudes, welche in Schnitt EQ 1700 an die SE-Ecke des antiken Raumes mit

der polychrom bemalten Wanddekoration anstösst und von dort weiter nach Norden verläuft,

unterstützt (vgl. Skizze).

Zudem ist in diesem Bereich aufgrund der im Verhältnis zur Schwelle des Eingangs in das

monumentale Gebäude im Norden von Schnitt 1705 rund 6 m höher anstehenden Grasnarbe

(OK Grasnarbe im Norden von Schnitt 1705 auf 8I3,62 m. ü. M.; Schwelle des Eingangs in

das monumentale Gebäude auf 807,2I m. ü. M.) (rrgl. Skizze) von einen guten

Erhaltungszustand des monumentalen Gebäudes auszugehen; vergleichbar mit dem

Erhaltungszustand des antiken Raumes mit der polychrom bemalten Wanddekoration

südwestlich neuen Schnitts 1705 (Schnitt l700ll70IlI702ll703ll704; vgl. dazu FB S2012i

52013/S20I4|S20I5). Aufgrund der von Norden nach Süden abfallenden Grabungsoberfläche

wurde lediglich der nördliche Teil des Schnittes abgesenkt.
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Abhub 1 81"3,62 -812,47

Als erstes wird im nördlichen Schnittbereich die Grasnarbe entfernt und die dort höher

anstehende MA-Verfüllung abgesenkt bis 812,47 (ugl. Skizze). Dabei findet sich im

Nordosten des Schnittes mit OK 813,12 eine entlang der nördlichen Schnittgrenze

verlaufende EW-Trockenmauer, die im Westen eine Ecke nach Norden bilden dürfte und in

der Nordwestecke des Schnittes mit OK813,27 der gewachsene Felsen (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/Datierung: Grasnarbe und MA-Verfüllung.
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Abhub 2 812,85 -812,24

Im nördlichen Schnittbereich wird der Grabungsbereich nach Süden erweitert und die MA-

Verftillung weiter abgesenkt bis 812,24 (vgL Skizze). Dabei zeigt sich, dass die EW-

Trockensteinmauer einschalig und vor allem im Osten leicht nach Süden verkippt ist. Neben

einseitig grob zu einer Südflucht behauenen Bruchsteinen sind solche aus mehligem Kalkstein

in der Mauer verbaut, welche möglicherweise aus dem direkt vor Ort anstehenden Felsen

herausgearbeitet worden sind. Die EW-Mauer wurde wohl direkt auf dem Felsen errichtet (gut

sichtbar in der Nordostecke des Schniffes, wo flachliegende Bruchsteine stellenweise in den

anstehenden Felsen gesetzt wurden; vgl. Skizze). Die Bauweise der EW-Mauer und ihr

Verhältnis nt dem mit Abhub 3 freigelegten MA-Raum weiter im Süden (vgl. Abhub 3),

deutet darauf hin, dass die EW-Trockenmauer in mittelalterlicher Zeit errichtet worden ist.

Daher wird diese in der Folge als MA-EW-Mauer bezeichnet.

Unmittelbar südlich der MA-EW-Mauer findet sich im Westen mit OK 812,82 eine kompakte

lehmige hellbraun-weissliche Erdschicht mit zahlreichen mittelgrossen und mehrheitlich flach

liegenden Kalksteinen (vgl. Skizze). Einige der Kalksteine weisen eine mehlige Konsistenz

auf und sind zerbröckelt, was zur weisslichen Färbung der Schicht geführt hat. Die Schicht

stösst an die MA-EW-Mauer an und hat sich damit erst nach der Erbauung der MA-EW-

Mauer akkumuliertbzw. wurde erst nach der Enichtung der Mauer eingebracht. Vereinzelte

Kalksteine, die hochkant in der Schicht liegen, dürften vom Versturz der MA-EW-Mauer

stammen. Dies bestätigt, dass die kompakte lehmige hellbraun-weissliche Erdschicht mit

zahlreichen Kalksteinen vor die Zerstörung der MA-EW-Maner zt datieren ist. Östlich und

südlich dieser Schicht steht mit OK 812,45 weiterhin die MA-Verfiillung an (vgl. Skizze).

Unmittelbar westlich der kompakten lehmigen hellbraun-weisslichen Erdschicht mit

zahlreichen Kalksteinen findet sich mit OK 812,6I eine ähnliche kompakte lehmige

hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen, welche aber keine Steine aufiveist

und welche unter die kompakte lehmige hellbraun-weissliche Erdschicht mit zahlreichen

Kalksteinen zieht (vgl. Skizze). Westlich dieser Schicht und südlich des gewachsenen Felsens

im Nordwesten steht mit OK 812,47 weiterhin die MA-Verfüllung an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I) atierung : MA-Verfüllung
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Abhub 3 812,47 -811,69

Im nördlichen Schnittbereich wird der Grabungsbereich nach Süden erweitert und die MA-

Verftillung südlich des gewachsenen Felsens im Nordwesten des Schnittes, westlich und

südlich der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen

im mittleren Schnittbereich sowie südlich und östlich der kompakten lehmigen hellbraun-

weisslichen Erdschicht mit zahlreichen Kalksteinen unmittelbar südlich der MA-EW-Mauer

abgesenkt bis 811,69 (vgl. Skizze). Darin finden sich

auf 811,86 eine Münze (ca. Il4) von Lilybaion (oder andere westsizilische

Prägestätte?), 190170-150140 v. Chr., Januskopf mit Lorbeerkranz; Perlkreis/

Lanzenspitze n. r. über Eberkinnbacke n; r.; Perlkreis (AG 1)

Inv. M 4502.

auf 811,75 eine punische Münze aus Westsizilien,310-280 v. Chr., Kopf der Kore

n.l. mit Ahrenkranz und Ohrgehänge/Pferd fl.r., dahinter Palme, meist keine

Beizeichen sicher erkennbar (AG 2)

Inv. M 4489

und auf 81L,95 eine Münze von Iaitas, 90-50140 v. Chr., Kopf eines Kriegers n. r. mit

Turmzinnenhelm mit Turmzinnenhelm, eine senkrechte und zwei schräge Zinnen;

links Palmzweig; Perlkreis/[I]AITU-NONI; Iftieger n. l. mit Turmzinnenhelm, in der

rechten Hand Lanze, mit der linken Hand Rand des Schildes haltend; Perlkreis (AG 3)

Inv. M 4495.

Südlich der kompakten lehmigen hellbraun-weisslichen Erdschicht mit zahlreichen

Kalksteinen findet sich mit OK 812,35 eine weitere EW-Trockenmauer, welche im Westen

eine Ecke nach Süden bildet (vgl. Skizze). Es handelt sich dabei um die N- und W-Mauer

eines MA-Raumes. Die noch gut erhaltene N-Mauer des MA-Raumes ist 0,85 m breit und

setzt sich über die östliche Schnittgrenze hinaus fort (vgl. Skizze). Die W-Mauer des MA-
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Raumes ist 0,60 m breit. Diese hat sich aufgrund des stark nach Süden abfallenden Geländes

nur auf einer Länge von ca. 1,50 m erhalten und ist nach Osten verkippt (vgl. Skizze).

Die kompakte lehmige hellbraun-weissliche Erdschicht mit zahlreichen Kalksteinen lässt sich

mit OK 812,57 noch etwas weiter nach Osten weiterverfolgen und stösst an die N-Mauer des

MA-Raumes an (vgl. Skizze). Bei dieser Schicht dtirfte es sich am ehesten um das MA-

Aussenniveau zwischen der MA-EW-Mauer im Norden und dem MA-Raum im Süden

handeln (vgl. Skizze). In diesem Falle würde es sich bei der MA-EW-Mauer um die S-Mauer

eines nördlich des Schnittes liegenden MA-Raumes handeln (vgl. Skizze).

Im nordwestlichen Schnittbereich findet sich mit OK 812,53 die Fortsetzung der kompakten

lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen, auf welcher im

mittleren Schnittbereich mit OK 812,55 eine MA-Steinpackung liegt (vgl. Skizze). Bei der

kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen und der

Steinpackung könnte es sich erneut um das MA-Aussenniveau handeln, jedoch lässt sich dies

nicht mehr endgültig ermitteln. Südlich der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit

mehligen Kalksteineinschlüssen und der MA-Steinpackung steht mit OK 812,41 weiterhin die

MA-Verfüllung an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I)atierun g : MA-Verfüllung.
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Abhub 4 812,55 -812,14

Die mit Abhub 3 im mittleren Schnittbereich freigelegte MA-Steinpackung (Teil des MA-

Aussenniveaus?) (vgl. Skizze Abhub 3) wird vollständig herausgenommen bis UK 812,14.

Darunter findet sich mit OK 812,45 erneut die kompakte lehmige hellbraune Erdschicht mit

mehligen Kalksteineinschlüssen, welche nun fast im gesamten mittleren und nordwestlichen

Grabungsbereich ansteht (vgl. Skizze Abhub 201).

Schichtzusammensetzung: kleine bis mittelgrosse Kalkbruchsteine, dazwischen

dunkelbraune lockere Erde mit kleinen Kalkeinschlüssen, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I)atierung : MA- Steinpackung
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Abhub 101 812,61 -812,07

Die mit Abhub 2,3 und 4 fast im gesamten mittleren und nordwestlichen Grabungsbereich

freigelegte kompakte lehmige hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen

(Teil des MA-Aussenniveaus?) (vgl. Skizze Abhub 3) wird abgesenkt bis 812,07. Die Schicht

dürfte direkt über dem gewachsenen Felsen liegen und enthält aufftillig viele antike Funde

und nur wenig MA-Keramik (vgl. Material). Dies wirft die Frage auf, ob es sich bei der

Schicht eventuell um eine mit dem Felsen in Verbindung stehende antike Erosionsschicht

handelt, welche im Mittelalter (im Zusammenhang mit dem MA-Aussenniveau?)

wiederbenutzt und teilweise umgelagert worden ist. Da die Schicht im Süden unter die dort

noch höher anstehende MA-Verfüllung zieht, wird sie vorerst nicht weiter abgesenkt.

Schichtzusammensetzung; kompakte lehmige hellbraune Erdschicht mit mehligen

Kalksteineinschlüssen, vereinzelte Kalksteinsplitter.

SchichtinterpretationlDatierung: im Mittelalter (im Zusammenhang mit dem MA-

Aussenniveau?) umgelagerte antike Verftillung?
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Abhub 201 812,41- 81"1,78

Südlich der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen

im Nordwestbereich des Schnittes wird die MA-Verfüllung abgesenkt bis 811,78 (vgl.

Skizze). Dabei findet sich eine MA-Bestattung, von welcher nur der nördliche Teil freigelegt

wird (vgl.Skizze). Das Grab wird im Norden mit OK 811,93 von einem grossen

Kalksteinblock sowie im Westen mit OK 811,91 und im Osten mit OK 812,00 von hochkant

gestellten kleineren Kalksteinen begrenzt (vgl. Skizze). Im Innern des Grabes findet sich der

obere Teil eines Skelettes welches in NS-Richtung liegt und in Seitenlage nach Osten

gewendet bestattet wurde. Der Schädel (OK Kiefer 811,88), die Wirbelsäule (OK 811,85) der

Brustkorb (OK S11,86) und die Armknochen (OK 811,86) liegen teilweise noch in situ (vgl.

Skizze). Ein Teil der Schädelkalotte wurde durch die Erosion disloziert und findet sich im

Südwesten des freigelegten Teils des Grabes (OK 811,86) (vgl. Skizze).

Die MA-Bestattung wird fotografisch und zeichnerisch dokumentiert, mit Steinplatten

abgedeckt und bis auf das Niveau der im südlichen Schnittbereich anstehenden MA-

Verfüllung (OK 812,15) mit Erde zugeschüttet. In der Folge werden die westlichen drei Meter

des Schnittes, in welchen die MA-Bestattung liegt, stehengelassen und nicht weiter abgesenkt

(vgl. Skizze Abhub 5).

Schichtzusammenset^rngi dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I)atierung: MA-Verfüllung/MA-Grab.
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Abhub 5 812,28 -811,47

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird südlich der

kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen sowie

innerhalb des MA-Raumes die MA-Verfüllung abgesenkt bis 811,47 (vgl. Skizze). Dabei

findet sich innerhalb des MA-Raumes mit OK 81I,75 der MA-Mauerversturz des Raumes

(vgl. Skizze). Zudem zeigt sich, dass sich die Fortsetzung der W-Mauer des MA-Raumes und

damit auch der MA-Raum südlich der noch erhaltenen Reste der W-Mauer des MA-Raumes

nicht erhalten haben (vgl. Skizze).

Westlich der noch erhaltenen Reste der W-Mauer des MA-Raumes findet sich mit OK 812,04

im Norden und mit OK 811,78 im Süden die Fortsetzung der weiter im Norden bereits

freigelegten kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen

(vgl. Skizze). Diese f?illt von Norden nach Süden ab und dürfte wohl unter die W-Mauer des

MA-Raumes ziehen. Südlich des Mauerversturzes des MA-Raumes und südlich der

kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen steht mit

OK 811,67 weiterhin die MA-Verfüllung an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/Datierung : MA-Verftillung.
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Abhub 6 811,67 -811,02

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird der

Grabungsbereich nach Süden erweitert und südlich der kompakten lehmigen hellbraunen

Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen sowie südlich des Mauerversturzes des MA-

Raumes die MA-Verftillung abgesenkt bis 811,02 (vgl. Skizze). Dabei findet sich im Osten

unmiffelbar südlich des MA-Mauerversturzes mit OK 811,40 der von Norden nach Süden

abfallende Ziegelversturz des MA-Raumes und im Westen mit OK 811,46 die Fortsetzung der

kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen, welche

weiterhin nach Süden abftillt (vgl. Skizze). Auf dieser Schicht liegt mit OK 811,78 eine

Ansammlung von mittelgrossen Kalksteinen, welche daher wohl noch Teil der MA-

Verfüllung sein dürfte (vgl. Skizze; unten Abhub 303). Diese Ansammlung von Kalksteinen

wird vorerst stehengelassen.

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA-und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I)atierun g : MA-Verfüllung.
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AbhubT 811,29-810,85

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird der

Grabungsbereich nach Süden erweitert und südlich der kompakten lehmigen hellbraunen

Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen im Westen sowie südlich des Ziegelversturzes

des MA-Raumes im Osten die MA-Verfüllung abgesenkt bis 810,85 (vgl. Skizze). Dabei

findet sich südwestlich der noch erhaltenen Reste der W-Mauer des MA-Raumes mit OK

811,31 erneut die Fortsetzung der nach Süden abfallenden kompakten lehmigen hellbraunen

Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen, in welcher mit OK 811,14 einige grössere

Kalksteine liegen (vgl. Skizze). Südlich davon und südlich des Ziegelversturzes des MA-

Raumes steht weiterhin die MA-Verfiillung an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/D atierung : MA-Verftillung
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AbhubS 811,09-810,48

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird der

Grabungsbereich nach Süden erweitert und südlich der kompakten lehmigen hellbraunen

Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen im Westen sowie südlich des MA-

Ziegelversturzes des MA-Raumes im Osten die MA-Verfüllung abgesenkt bis 810,48 (vgl.

Skizze). Dabei findet sich mit OK 810,99 fast im gesamten Bereich eine aus zahlreichen

Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehende Schicht, welche

ihrerseits über einer nur aus mittelgrossen und grossen Kalksteinen bestehenden Schicht zu

liegen scheint (vgl. Skizze).

Die kompakte lehmige hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen verliert sich

gegen Süden und lässt sich im neu ergrabenen Bereich nur noch ganz im Nordwesten

beobachten (vgl. Skizze). Wie sich dort deutlich erkennen lässt, liegt die kompakte lehmige

hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen über der aus zahlreichen

Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden Schicht. Die bereits

mit Abhub 7 in der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen

Kalksteineinschlüssen freigelegten grösseren Kalksteine (OK 81I,I4; vgl. Abhub 7) dürften

daher zu der aus zahlreichen Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen

bestehenden Schicht gehören (vgl. Skizze).

Südlich der aus zahlreichen Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen

bestehenden Schicht sowie südlich des Ziegelversturzes des MA-Raumes steht mit OK 810,62

weiterhin die MA-Verftillung an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/D atierun g : MA-Verfiillung.
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Abhub 9 810,62 -810,37

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird der

Grabungsbereich nach Süden erweitert und südlich der aus zahlreichen Kalksteinsplittern und

mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden Schicht die MA-Verfüllung abgesenkt bis

810,37 (vgl. Skizze). Dabei findet sich im Norden mit OK 810,70 die Fortsetzung der aus

zahlreichen Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden Schicht

(vgl. Skizze). Südlich davon steht mit OK 810,56 weiterhin die MA-Verfüllung an (vgl.

Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I)atierung : MA-Verfüllung.
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Abhub 10 810,56 - 810,03

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird der

Grabungsbereich nach Süden erweitert und südlich der aus zahlreichen Kalksteinsplittern und

mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden Schicht die MA-Verfüllung abgesenkt

810,03 (vgl. Skizze). Dabei findet sich im Südosten mit OK 810,27 die obersten Steinlage

einer antiken EW-Mauer, welche nach Westen eine Stirn bildet (vgl. Skizze). Im übrigen

Grabungsbereich steht mit OK 810,34 weiterhin die MA-Verftillung an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelftagmente.

Schichtinterpretation/Datierung: MA-Verfüllung
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Abhub 11 810,69 - 809,50

Östlich des nach Abhub 201 stehengelassenen Schnittbereiches (MA-Grab) wird südlich der

aus zahlreichen Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden

Schichtr sowie südlich des Ziegelversturzes des MA-Raumes die MA-Verfüllung abgesenkt

bis 809,50 (vgl. Skizze). Dabei findet sich im Südosten mit OK 809,95 die Fortsetzung der

antiken EW-Mauer, deren westlicher Teil bereits mit Abhub 10 freigelegt worden ist (vgl.

Skizze). Die antike EW-Mauer ist 0,60 m breit und bildet im Westen eine Stirn (vgl. Skizze).

Im Osten setzt sich die antike EW-Mauer über die östliche Schnittgrenze hinaus fort (vgl.

Skizze). Unmittelbar westlich der östlichen Schnittgrenze findet sich mit OK 810,30 eine 0,55

m breite antike NS-Mauer, welche in die antike EW-Mauer einbindet (vgl. Skizze). Da die

Bauweise und die Orientierung dieser Mauerzüge mit denjenigen der bereits freigelegten

Mauern des monumentalen Gebäudes übereinstimmenz,lassen sich diese dem monumentalen

Gebäude zuweisen. Aufgrund ihrer Lage muss es sich dabei um die S- und E-Mauer des in der

Nordwestecke des monumentalen Gebäudes liegenden Raumes handeln, welcher in der Folge

als Raum 4 des monumentalen Gebäudes bezeichnet wird (vgl. Schlussskizze/Steinplan).

Ztdem muss sich östlich von Raum 4 ein weiterer Raum angeschlossen haben, da sich die

antike EW-Mauer über die Südostecke von Raum 4 hinaus weiter nach Osten fortsetzt (vgl.

Skizze). In der Südwestecke dieses Raumes, welcher in der Folge als Raum 5 des

monumentalen Gebäudes bezeichnet wird, hat sich an der W-Mauer mit OK 809,81 und an

der S-Mauer mit OK 809,64 der weisse Wandverputznochin situ erhalten.

Bei der antiken EW-Mauer handelt es sich demnach um die S-Mauer von Raum 4 und 5 des

monumentalen Gebäudes und bei der antiken NS-Mauer um die Trennmauer zwischen Raum

4 und 5 des monumentalen Gebäudes (vgl. Schlussskizze/Steinplan). Die Trennmauer

zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes setzt sich unter den im Norden noch

höher anstehenden MA-Schichten (vgl. Abhub 301-303/501) nach Norden fort (vgl. Skizze).

Die N-Mauer von Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes, welche zugleich die N-Mauer

des monumentalen Gebäudes darstellen dürfte, muss damit weiter im Norden liegen. Bei der

Mauerstirn in der S-Mauer von Raum 4 des monumentalen Gebäudes dürfte es sich

schliesslich um die östliche Türwange eines Eingangs handeln.

t Abhub l1 wird etwas weiter nördlich angesetzt (vgl. Skizze), da sich dort über der aus zahlreichen
Kalksteinsplittern und mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden Schicht noch Reste der MA-
Verftillung befinden. Diese wird mit Abhub I I vollständig entfernt,
2 Die W-Mauer des monumentalen Gebäudes in Schnitt 170011751 verläuft parallel zur der neu
freigelegten antiken NS-Mauer in Schnitt 1705 (vgl. Steinplan).
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Innerhalb von Raum 4 des monumentalen Gebäudes findet sich OK 810,22 im Nordwesten

und mit OK 810,91 im Nordosten die Fortsetzung der aus zahlreichen Kalksteinsplittern und

mittelgrossen bis grossen Kalksteinen bestehenden Schicht (vgl. Skizze), bei welcher es sich

um den antiken Mauerversturz des monumentalen Gebäudes handeln dtirfte. Während sich

der antike Mauerversturz im Südosten bis zur S-Mauer von Raum 4 des monumentalen

Gebäudes (OK 810,56) beobachten lässt, steht im Südwesten, im Bereich des Eingangs in der

S-Mauer von Raum 4 des monumentalen Gebäudes und westlich davon mit OK 810,09

weiterhin die MA-Verfüllung an (vgl. Skizze). Im westlichen Bereich des Abhubs lässt sich

nun deutlich erkennen, dass die Kalksteinsplitterschicht direkt über und zwischen den Steinen

des Mauerversturzes liegt, über welcher sich ihrerseits die kompakte lehmige hellbraune

Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen beobachten lässt (vgl. Abhub 8).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige (bröcklige) Erde, kleine bis

mittelgrosse Kalksteine, MA- und antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I) atierung : MA-Verfiillung.
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Abhub 301 811,75 - 811,41

Innerhalb der noch erhaltenen Reste des MA-Raumes wird der mit Abhub 5 freigelegte

Mauerversturz des MA-Raumes (vgl. Skizze Abhub 11) vollständig herausgenommen bis UK

811,41. Darunter findet sich mit OK 811,58 eine dunkle sandig-lehmige Erdschicht, welche in

ihrer Schichtzusammensetzung einer MA-Verfi.illung ähnlich ist. Südlich davon steht mit OK

811,40 weiterhin der Ziegelversturz des MA-Raumes an (vgl. Skizze Abhub 11).

Schichtzusammensetzung: mittelgrosse bis grosse Kalksteine, dazwischen dunkle sandig-

lehmige Erde, vereinzelte MA-Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/Datierung : MA-Mauerversturz.

Kein Material
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Abhub 302 811,40 - 811,04

Südlich des mit Abhub 301 abgetragenen MA-Mauerversturzes wird der mit Abhub 6

freigelegte Ziegelversturz des MA-Raumes (vgl. Skizze Abhub 1l) vollständig

herausgenommen bis UK 811,04. Darunter findet sich mit OK 811,45 die Fortsetzung der

bereits mit Abhub 301 unter dem MA-Mauerversturz beobachteten dunklen sandig-lehmigen

Erdschicht (MA-Verfüllung).

Schichtzusammensetzung: zahlreiche MA-Ziegelfragmente, dazwischen dunkle sandig-

lehmige Erde.

Schichtinterpretation/Datierun g: MA-Ziegelversturz.
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Abhub 303 811,58 - 810,94

Innerhalb und südlich der noch erhaltenen Reste des MA-Raumes wird die mit Abhub 301

und Abhub 302 freigelegte dunkle sandig-lehmige Erdschicht (MA-Verfüllung) sowie die mit

Abhub 6 südlich und südwestlich des noch erhaltenen Restes der W-Mauer des MA-Raumes

vorerst noch stehengelassene MA-Verftillung (inklusive der Ansammlung von mittelgrossen

Kalksteinen IOK 811,78]) vollständig herausgenommen bis UK 810,94. Dabei zeigt sich, dass

diese Schicht zwar Fundmaterial aufiveist, aber kein Unterschied zu demjenigen einer MA-

Verftillung festgestellt werden kann. Das keramische Material ist klein fragmentiert und mit

ebenfalls klein fragmentierten MA-Ziegeln versetzt. Somit lässt sich das Benutzungsniveau

des MA-Raumes nicht mehr fassen. Dieses wurde entweder vor der Zerstörung des Gebäudes

ausgeräumt oder ist aufgrund des von Norden nach Süden stark abfallenden Geländes

wegerodiert.

Unter der dunklen sandig-lehmigen Erdschicht (MA-Verfüllung) findet sich innerhalb der

noch erhaltenen Reste des MA-Raumes mit OK 811,14 erneut die kompakte lehmige

hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen (vgl. Skizze), welche nordwestlich

und westlich der noch erhaltenen Reste des MA-Raumes bereits früher freigelegt worden ist

(vgl. Skizze; Abhub 2 bis Abhub 8). Unmittelbar südlich und südwestlich der noch erhaltenen

Reste des MA-Raumes findet sich im Westen mit OK 811,18 erneut der antike Mauerversturz

des monumentalen Gebäudes, welcher sich von dort bis zur S-Mauer von Raum 4 des

monumentalen Gebäudes nun durchgehend beobachten lässt (vgl. Skizze).

Ganz im Osten des Schnittes findet sich zwischen der innerhalb der noch erhaltenen Reste des

MA-Raumes freigelegten kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen

Kalksteineinschlüssen im Norden und den mit Abhub 11 im Stiden freigelegten antiken

Befunden, also dem S-Teil der Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen

Gebäudes sowie dem antiken Mauerversturz mit OK 810,76 eine weitere MA-Verftillung

(vgl. Skizze). Es handelt sich dabei um eine ebenfalls dunkle sandig-lehmige Erdschicht,

welche im Vergleich zu der abgetragenen MA-Verfüllung feinkörniger ist. Da sich der antike

Mauelersturz des monumentalen Gebäudes im Bereich dieser MA-Verflillung anders als

westlich und südlich davon vorerst nicht beobachten lässt, dürfte es sich dabei um die

Verfüllung einer MA-Störung handeln, in deren Bereich die ursprünglich noch höher

erhaltenen antiken Befunde, d. h. die N-Mauer des monumentalen Gebäudes, die Trennmauer

zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes und der antike Zerstörungsschutt des

monumentalen Gebäudes im Mittelalter teilweise zerstört worden sind (vgl. Skizze).
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Schichtzusammensetzung: dunkle sandig-lehmige (bröcklige) Erde, mittelgrosse Kalksteine,

zahlreiche M A-Zie gelfragmente.

Schichtinterpretation/D atierung : MA-Verflillung
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Abhub 401 811,14 - 8L0,21

Innerhalb der noch erhaltenen Reste des MA-Raumes wird die mit Abhub 303 freigelegte

kompakte lehmige hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen (vgl. Skizze

Abhub 303) vollständig herausgenommen bis UK 810,213. Dabei bestätigt sich, dass der noch

erhaltene N-Teil der W-Mauer und die N-Mauer des MA-Raumes auf dieser Schicht errichtet

worden sind (vgl. Abhub 5). Die Schicht enthält nur sehr wenig und ausschliesslich antikes

Fundmaterial (vgl. Material). Am ehesten di.irfte es sich dabei um eine mit dem Felsen in

Verbindung stehende antike Erosionsschicht handeln, welche im noch erhaltenen Bereich des

MA-Raumes als Gehniveau wiederverwendet worden ist. In der Nordwestecke des MA-

Raumes findet sich mit OK 811,32 erneut der antike Mauerversturz des monumentalen

Gebäudes (vgl. Skizze Abhub 501), welcher in diesem Bereich ftir die Errichtung des MA-

Raumes auch umgelagert worden sein könnte.

Zwischen der abgetragenen antiken Erosionsschicht im Norden und den mit Abhub 11 im

Süden freigelegten antiken Befunden, also dem S-Teil der Trennmauer zwischen Raum 4 und

5 des monumentalen Gebäudes sowie dem antiken MauerverstLnz, steht mit OK 810,76

weiterhin die Verfüllung der mit Abhub 303 beschriebenen MA-Störung an (vgl. Skizze

Abhub 303).

Schichtzusammensetzungi kompakte lehmige

Kalksteineinschlüssen, vereinzelte Kalksteinsplitter

hellbraune Erdschicht mit mehligen

Schichtinterpretation/Datierung: antike Erosionsschicht.

3 Unmittelbar südlich der N-Mauer des MA-Raumes wird zur Stabilisierung des Mauerzuges ein Steg
der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen stehengelassen
(vgl. Skizze Abhub 50 1 /Schluss skizze).
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Abhub 501 810,76 - 809,50

Zwischen der mit Abhub 401 abgetragenen antiken Erosionsschicht im Norden und den mit

Abhub 11 im Süden freigelegten antiken Befunden, also dem S-Teil der Trennmauer

zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes sowie dem antiken Mauerversturz, wird

die Verftillung der mit Abhub 303 beschriebenen MA-Störung (vollständig) herausgenommen

bis 809,50 (vgl. Skizze).

Dabei findet sich auf der gesamten Länge der MA-Störung mit OK 810,30 die Fortsetzung der

weiter im Süden bereits mit Abhub 11 freigelegten Trennmauer zwischen Raum 4 und Raum

5 des monumentalen Gebäudes (vgl. SkizzelSchlussskizze/Steinplan). Im Ostprofil von

Schnitt 1705 hat sich im Bereich der E-Flucht der Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des

monumentalen Gebäudes (: W-Mauer von Raum 5 des monumentalen Gebäudes) mit OK

810,09 der weisse Wandverputz teilweise noch in situ undhöher als die Mauer erhalten (vgl.

SkizzelSchlussskizze/Steinplan). Zudem zeigt sich, dass die E-Schale der Trennmauer

zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes (: W-Mauer von Raum 5 des

monumentalen Gebäudes) drei ca. 0,20 m tiefe und weiss verstuckte ,Nischen' aufweist,

deren Stuckierung sich mit OK 809,90 an der Rückwand der mittleren ,Nische' teilweise noch

in situ erhalten hat (vgl. SkizzelSchlussskizze/Steinplan). Die südliche ,Nische' ist 0,40 m

breit und befindet sich ca. 0,35 m nördlich der SW-Ecke von Raum 5 des monumentalen

Gebäudes. Die mittlere ,Nische' ist 0,60 m breit und befindet sich 0,90 m nördlich der

südlichen ,Nische'. Die nördliche ,Nische' ist schliesslich ca. 0,35 m breit und befindet sich

0,90 m nördlich der mittleren ,Nische' (vgl. Skizze/Schlussskizze/Steinplan).

Ganz im Norden der MA-Störung findet sich mit OK 809,76 eine ca. 0,80 m breite antike

EW-Mauer, in welche die Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes

einbindet (vgl. Skizze/SchlussskizzelSteinplan). Bei dieser handelt es sich um die N-Mauer

des monumentalen Gebäudes, welche zugleich die N-Mauer von Raum 4 und 5 des

monumentalen Gebäudes darstellt (vgl. Steinplan). Wie sich im Westprofil der MA-Störung

erkennen lässt, steht die nach Süden verkippte N-Mauer des monumentalen Gebäudes

nördlich des mit Abhub 303 freigelegten und des dort - anders als im Bereich der MA-

Störung - erhaltenen antiken Mauerversturzes erwartungsgemäss noch höher an.

Unmittelbar nördlich der ganz im Norden der MA-Störung freigelegten N-Mauer des

monumentalen Gebäudes haben sich an der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit

mehligen Kalksteineinschlüssen (antike Erosionsschicht) noch Reste eines hydraulischen

Mörtels erhalten (vgl. Skizze), mit welchem die N-Flucht der N-Mauer des monumentalen



4?-0

Gebäudes ehemals verputzt gewesen sein dürfte. Dies lässt sich wohl auch im Westprofil der

MA-Störung erkennen, wo sich der hydraulische Mörtel an der N-Flucht der dort noch höher

erhaltenen N-Mauer des monumentalen Gebäudes noch in situ erhalten haben dürfte. Dieser

hydraulische Mörtel sollte die N-Mauer des monumentalen Gebäudes vor eindringender

Feuchtigkeit schützen und konnte freilich nur an einer auch auf der Rückseite frei gebauten

Mauer angebracht werden. Falls es sich bei der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht

mit mehligen Kalksteineinschlüssen tatsächlich um eine mit dem Felsen in Verbindung

stehende antike Erosionsschicht handelt, hätte sich diese aufgrund des nördlich des

monumentalen Gebäudes höher anstehenden Felsens und des von Norden nach Süden

abfallenden Geländes im Laufe der Jahrhunderte nicht nur auf dem Felsen sondern auch an

der wohl mit einem hydraulischen Mörtel verkleideten N-Flucht der N-Mauer des

monumentalen Gebäudes abgelagert.

Im Bereich zwischen der Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes

im Osten und dem antiken Mauerversfiirz im Westen findet sich unter der Verfüllung der

MA-Störung mit OK 809,66 eine hellbraun-beige sandig-lehmige Erdschicht mit

mittelgrossen Kalksteinen, bei welcher es sich um den antiken Zerstörungsschutt des

monumentalen Gebäudes handeln könnte (vgl. SkizzelSchlussskizze). lm Bereich zwischen

der Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes im Westen und der

östlichen Schnittgrenze steht mit OK 809,75 weiterhin die MA-Verftillung an (vgl. Skizzel

Schlussskizze).

Schichtzusammensetzung: dunkelbraune sandig-lehmige und feinkörnige Erde, MA- und

antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/I)atierung: Verfüllung einer MA-Störung.
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Zusammenfassung EQ Schnitt 1705

Antike Befunde

Die Kampagne S2019 erwies sich als überaus aufschlussreich fiir die krinftige archäologische

Untersuchung des monumentalen Gebäudes im Ostquartier. Obwohl im Berichtsjahr nur im

N-Teil (ca. 10 m NS) des neu ausgesteckten Schnittes EQ 1705 (17,00 m NS auf 9,00 m EW)

gearbeitet und dort weitgehend nur MA-Befunde abgetragen und freigelegt wurden (vgl.

unten), konnte das primäre Ziel der Arbeiten, die Lokalisierung der N-Mauer des

monumentalen Gebäudes erreicht werden. Zusammen mit der bereits früher in Schnitt

Il50ll753ll755 freigelegten S-Mauer des monumentalen Gebäudes ist die Nord-Süd-

Ausdehnung des Gebäudes, welche rund 29 m beträgt, damit nun bekannt (vgl. Steinplan).

Die Ost-West-Ausdehnung des monumentalen Gebäudes wird sich erst mit der Freilegung der

E-Mauer des Gebäudes bestimmen lassen4. Aufgrund der bisherigen Grabungsergebnisse

umfasst das monumentale Gebäude eine Fläche von mindestens 1050 m2 (vgl. Steinplan).

Die N-Mauer des monumentalen Gebäudes fand sich nach dem Herausnehmen der Verfiillung

einer unmittelbar westlich der östlichen Schnittgrenze liegenden ovalen MA-Störung (Abhub

501) (vgl. Schlussskizze).Unter der Verfüllung der MA-Störung (Abhub 501) und der südlich

davon abgetragenen MA-Verfüllung (Abhub 11) fanden sich zudem zwei weitere antike

Mauerzüge, deren Bauweise und Orientierung mit denjenigen der bereits freigelegten Mauern

des monumentalen Gebäudes übereinstimmen (vgl. Schlussskizze/Steinplan). Es handelt sich

dabei zum einen um eine 0,60 m breite antike EW-Mauer. Diese bildet im Westen eine Stirn

und setzt sich sich im Osten über die östliche Schnittgrenze hinaus fort (rrgl.

Schlussskizze/Steinplan). Zum anderen fand sich unmittelbar westlich der östlichen

Schnittgrenze unter der Verfüllung der MA-Störung (Abhub 501) und der südlich davon

abgetragenen MA-Verfüllung (Abhub 11) eine 0,55 m breite antike NS-Mauer. Diese Mauer

konnte auf ihrer gesamten Länge freigelegt werden und bindet im Norden in die N-Mauer des

monumentalen Gebäudes und im Süden in die antike EW-Mauer ein (vgl.

Schlussskizze/Steinplan). Aufgrund ihrer Lage sind diese Mauerzüge eindeutig dem in der

Nordwestecke des monumentalen Gebäudes liegenden Raumes zuzuordnens, welcher in der

Folge als Raum 4 des monumentalen Gebäudes bezeichnet wird (,rgl.

Schlussskizze/Steinplan). Zudem muss sich östlich von Raum 4 ein weiterer Raum

a ZurE-Mauer des monumentalen Gebäudes vgl. AntK 62,2019,131.
5 So verläuft die antike NS-Mauer (Raumtrennmauer nrrischen Raum 4 und 5 des monumentalen
Gebäudes) parallel zu der W-Mauer des monumentalen Gebäudes in Schnitt l700ll75l und die antike
EW-Mauer (S-Mauer von Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes) parallel zu der S-Mauer des

monumentalen Gebäudes in Schnitt 1750 (vgl. Steinplan).
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angeschlossen haben, da sich die antike EW-Mauer über die Südostecke von Raum 4 hinaus

weiter nach Osten fortsetzt (vgl. Schlussskizze/Steinplan). Dieser wird in der Folge als Raum

5 des monumentalen Gebäudes bezeichnet (vgl. Schlussskizze/Steinplan).

Die N-Mauer von Raum 4 und 5 wird durch die N-Mauer des monumentalen Gebäudes6

gebildet (vgl. Steinplan). Die W-Mauer von Raum 4 des monumentalen Gebäudes konnte

bisher zwar noch nicht ergraben werden. Diese dürfte aber der W-Mauer des monumentalen

Gebäudes entsprechen, welche weiter südlich in Schnitt I700lI75l bereits früher teilweise

freigelegt werden konnte (vgl. Steinplan). Sie dtirfte daher im östlichen Bereich des nach der

Freilegung und der Zuschüttung des MA-Grabes stehengelassenen Streifens im Westen von

Schnitt 1705 zu suchen sein (vgl. Schlussskizze/Steinplan). Die Trennmauer zwischen Raum

4 und 5 des monumentalen Gebäudes ist 0,55 m breit und bindet im Norden in die N-Mauer

des monumentalen Gebäudes und im Süden in die S-Mauer von Raum 4 ein, von welcher im

Berichtsjahr nur der östliche Teil freigelegt werden konnte (Abhub 10/11) (ngl.

Schlussskizze/Steinplan). Sie ist 0,60 m breit und bildet im Westen eine Stirn, bei welcher es

sich um die östliche Türwange eines Eingangs handeln dürfte (vgl. Schlussskizze/Steinplan).

Der westliche Teil der S-Mauer von Raum 4 hat sich offenbar weniger hoch erhalten. Dort

steht wie auch im Bereich des mutmasslichen Eingangs in der S-Mauer von Raum 4 weiterhin

die MA-Verfüllung an (vgl. Schlussskizze). Aufgrund dieser Befundlage handelt es sich bei

dem in der Nordwestecke des monumentalen Gebäudes liegenden Raum 4 um einen

annähernd quadratischen, ca. 5,20 m breiten und 4,90 m tiefen Raum (vgl. Steinplan).

Da sich die S-Mauer von Raum 4 über die östliche Schnittgrenze hinaus weiter nach Osten

fortsetzt, hat sich - wie bereits erwähnt - östlich von Raum 4 ein weiterer Raum

angeschlossen (rrgl. Schlussskizze/Steinplan). Mit Ausnahme der SW-Ecke und der

Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 liegen die Befunde von Raum 5 des monumentalen

Gebäudes ausserhalb von Schnitt 1705. Die E-Schale der Trennmauer zwischen Raum 4 und

5 des monumentalen Gebäudes (: W-Mauer von Raum 5 des monumentalen Gebäudes) weist

zumindest drei ca. 0,20 m tiefe und ursprünglich weiss verstuckte ,Nischen' auf (vgl.

Schlussskizze/Steinplan), welche damit als ein ftir die Architektur von Raum 5 des

monumentalen Gebäudes charakteristisches Element beschrieben werden können. Die weisse

Stuckierung liess sich bis jetzt nur an der Rückwand der mittleren ,Nische' teilweise noch in

situ beobachten (vgl. Schlussskizze/Steinplan). Da sich der weisse Wandverputz auch in der

SW-Ecke des Raumes (Abhub 11) und im Ostprofil von Schnitt 1705 im Bereich der E-Flucht

der Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes (: W-Mauer von

6 Zur N-Mauer des monumentalen Gebäudes vgl. ausftihrlich unten
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Raum 5 des monumentalen Gebäudes) (Abhub 501)7 teilweise noch in situ erhalten hat (vgl.

Schlussskizze/Steinplan), ist davon auszugehen, dass die gesamte W-Mauer von Raum 5 und

damit auch die anderen ,Nischen' einen Wandverputz aufgewiesen haben di.irften.

Die südliche ,Nische' ist 0,40 m breit und befindet sich ca. 0,35 m nördlich der SW-Ecke von

Raum 5 des monumentalen Gebäudes. Die mittlere ,Nische' ist 0,60 m breit und befindet sich

0,90 m nördlich der südlichen ,Nische'. Die nördliche ,Nische' ist schliesslich ca. 0,35 m

breit und befindet sich 0,90 m nördlich der mittleren ,Nische' (vgl. Schlussskizze/Steinplan).

Nördlich der drei ,Nischen' könnte sich noch vierte ,Nische' befunden haben. Jedoch liegt der

nördliche Teil der E-Schale der Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen

Gebäudes (: W-Mauer von Raum 5 des monumentalen Gebäudes) ausserhalb von Schnitt

1705 und wurde daher im Berichtsjahr noch nicht ausgegraben wurde.

Die römische Nischenarchitektur in Innenräumen ist eng mit der Entwicklung des Bautyps der

Nymphäen verknüpft8 und somit auch mit dem Element Wasser, welches - wie insbesondere

die 32018 im Südwestbereich des monumentalen Gebäudes durchgeführten Grabungen

gezeigt habene - ftir die Funktionsbestimmung des monumentalen Gebäudes eine wichtige

Rolle einnimmt. Die Nischenarchitektur von Raum 5 des monumentalen Gebäudes liefert

damit einen weiteren Hinweis für die Interpretation des monumentalen Gebäudes als ein mit

einem Brunnen oder einer Badeanlage ausgestattetes öffentliches Gebäude. Ob es sich dabei

um eine Brunnenanlage, um öffentliche Bäder oder um ein Gymnasion mit einem integriertem

Badetrakt handelt, bleibt bei in den folgenden Kampagnen zu untersuchen.

Die ca. 0,80 m breite N-Mauer des monumentalen Gebäudeslo, deren S-Schale sich nach

Südwesten verschoben hat (: N-Mauer von Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes)

konnte im Berichtsjalu ganz im Norden der MA-Störung (Abhub 501) auf einer Länge von ca.

0,70 m freigelegt werden (vgl. Schlussskizze/Steinplan). Wie sich im Westprofil der MA-

Störung erkennen lässt, steht die nach Süden verkippte N-Mauer des monumentalen Gebäudes

7 Im Ostprofil von Schnitt 1705 hat sich der weisse Wandverputz im Bereich der E-Flucht der
Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen Gebäudes (: W-Mauer von Raum 5 des
monumentalen Gebäudes) höher als die Mauer erhalten. Dies lässt darauf schliessen, dass der
Steinraub im Bereich der MA-Störung von Westen her erfolgte, da sich der Wandverputz ansonsten
nicht höher als die Mauer erhalten hätte können. Zudem ist aufgrund dieses Befundes davon
auszugehen, dass der noch höher als die Mauer erhaltene Wandverputz zugleich in etwa die E-Grenze
der MA-Störung markiert.
8 Zur römischen Nischenarchitektur vgl. G. Hornbostel-Hüttner, Studien zur römischen Nischen-
architektur, Studies of the Dutch Archaeological and Historical Society 9 (Leiden 1979) 63-156.
e Im südwestlichen Bereich zeichnetsich das Gebäude durch mächtige Substruktionen sowie durch das
komplizierte und sehr sorgftiltig ausgeftihrte Kanalsystem im Innern und auf seiner Aussenseite aus,
welches auf eine umfangreiche Wasserentsorgung eines Brunnens oder Badeanlage (?) hindeutet. Vgl,
AntK 62,2019, 129-132 Abb. 6. 7 Taf . 15.
r0 Die Breite der N-Mauer des monumentalen Gebäudes dürfte damit in etwa derjenigen der in Schnitt
17501175311755 freigelegten S-Mauer des monumentalen Gebäudes entsprochen haben.
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nördlich des dort erhaltenen antiken Mauerversturzes (Abhub 303) erwartungsgemäss noch

höher an.

Der antike Mauerversturz konnte im östlichen Bereich von Raum 4 des monumentalen

Gebäudes auf der gesamten Tiefe des Raumes freigelegt werden (Abhub 7l8l9ll1l303) (vgl.

Schlussskizze). Einzige Ausnahme bildet der Bereich der MA-Störung. Dort fand sich unter

der Verfüllung der MA-Störung (Abhub 50i) eine hellbraun-beige sandig-lehmige Erdschicht

mit mittelgrossen Kalksteinen, bei welcher es sich um den antiken Zerstörungsschutt des

monumentalen Gebäudes handeln könnte (Schlussskizze).

Im westlichen Bereich von Raum 4 des monumentalen Gebäudes konnte der antike

Mauerversturz im Berichtsjahr nur im mittleren Bereich des Raumes beobachtet werden

(Abhub 8/9) (vgl. Schlussskizze). Während im Südwesten von Raum 4 noch die MA-

Verfüllung ansteht (Abhub 11), fand sich im Nordwesten von Raum 4 eine kompakte lehmige

hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen, welche dort direkt über dem

antiken Mauerversturzliegt (Abhub 61718) (vgl. Schlussskizze). Diese Schicht liess sich auch

nordwestlich von Raum 4 des monumentalen Gebäudes (Abhub 2l3l4l5) sowie unmittelbar

nördlich der ganz im Norden der MA-Störung freigelegten N-Mauer des monumentalen

Gebäudes beobachten (Abhub 303) (vgl. Schlussskizze).

Nördlich der N-Mauer des monumentalen Gebäudes hat sich die Schicht höher als die Mauer

erhalten. Dort ftillt sie im Bereich der N-Flucht der Mauer nahezu senkrecht ab und stösst

dann von Norden her an die aufgrund der MA-Störung auf tieferem Niveau erhaltene N-

Mauer des monumentalen Gebäudes an (Abhub 40ll50D.Im Nordwesten des Schnittes liegt

die Schicht direkt über dem Felsen (Abhub 101) und lässt sich von dort über ca. 7 m nach

Süden bis in den nordwestlichen Bereich von Raum 4 weiterverfolgen (Abhub 2l314151617l8).

Dort liegt sie - wie bereits erwähnt - direkt über dem antiken Mauerversturz des

monumentalen Gebäudes. Bei der Schicht dürfte es sich am ehesten um eine in Verbindung

mit dem Felsen stehende antike Erosionsschicht handelnll, welche sich aufgrund des nördlich

des monumentalen Gebäudes höher anstehenden Felsens und des von Norden nach Süden

abfallenden Geländes im Laufe der Jahrhunderte nicht nur auf dem Felsen und an der N-

rr Die Schicht wurde im Berichtsjahr mit Abhub 101 im Nordwestbereich des Schnittes, wo sie direkt
über dem Felsen liegt und mit Abhub 401 unmittelbar nördlich der ganz im Norden der MA-Störung
freigelegten N-Mauer des monumentalen Gebäudes teilweise abgetragen. Nördlich der ganz im
Norden der MA-Störung freigelegten N-Mauer des monumentalen Gebäudes, wo sie innerhalb der
noch erhaltenen Reste des MA-Raumes als Gehniveau wiederverwendet worden ist (vgl. unten),
enthielt die Schicht nur sehr wenig und ausschliesslich antikes Fundmaterial (Abhub 401). Im
Nordwestbereich des Schnittes, wo die Schicht direkt über dem Felsen liegt, enthielt sie aufftillig viele
antike Funde und nur wenig MA-Keramik (Abhub 101). In diesem Bereich dürfte die antike
Erosionsschicht im Mittelalter im Zusammenhang mit einem MA-Aussenniveau wiederuerwendet und
teilweise umgelagert worden sein (vgl. unten).
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Flucht der N-Mauer des monumentalen Gebäudes abgelagert hat. Offenbar verfüllte sich der

Bereich zwischen dem höher anstehenden Felsen im Norden und der N-Mauer des

monumentalen Gebäudes im Süden nach der Zerstörung des monumentalen Gebäudes im

Laufe der Zeit auf der gesamten noch erhaltenen Höhe der Mauer, so dass sich die kompakte

lehmige hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen auch über die Mauerkrone

hinweg auf dem antiken Mauerversturz von Raum 4 des monumentalen Gebäudes abgelagerte

(vgl. Schlussskizze).

In welcher Weise und wieweit nach Norden der Felsen bei der Errichtung des monumentalen

Gebäudes abgearbeitet wurde, wird sich erst nach dem Abtrag der kompakten lehmigen

hellbraunen Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen beurteilen lassen. Die N-Mauer

des monumentalen Gebäudes dürfte aber nicht - wie etwa die N-Mauer des Peristylhauses 112

- direkt an den senkrecht abgearbeiteten Felsen angebaut worden sein, sondern - wie etwa die

N-Mauer des Peristylhauses 2r3 - auch auf der Rückseite frei gebaut worden sein. So haben

sich unmittelbar nördlich der ganz im Norden der MA-Störung freigelegten N-Mauer des

monumentalen Gebäudes an der kompakten lehmigen hellbraunen Erdschicht mit mehligen

Kalksteineinschlüssen noch Reste eines hydraulischen Mörlels erhalten (Abhub 501) (vgl.

Schlussskizze), mit welchem die N-Flucht der N-Mauer des monumentalen Gebäudes

ehemals verputzt gewesen sein dürfte. Dies lässt sich wohl auch im Westprofil der MA-

Störung erkennen, wo sich der hydraulische Mörtel an der N-Flucht der dort noch höher

erhaltenen N-Mauer des monumentalen Gebäudes noch in situ erhalten haben dürfte. Dieser

hydraulische Mörtel sollte die N-Mauer des monumentalen Gebäudes vor eindringender

Feuchtigkeit schützen und konnte freilich nur an einer auch auf der Rückseite frei gebauten

Mauer angebracht werden. Zudem dürfte das über den nördlich des Gebäudes höher

anstehenden Felsen (vgl. Schlussskizze/Steinplan) in Richtung der N-Mauer des Gebäudes

abfliessende Wasser wie beim Peristylhaus 2 in einem entlang des Mauerfusses verlaufenden

Wasserrinne aufgefangen worden seinla.

Mittelalterliche Befunde

Die über dem antiken Befund liegenden Schichten und Befunde erlauben es auch einen

Einblick in die Zeit nach der Zerstörung des monumentalen Gebäudes bzw. der nachantiken

Nutzung des Areals zu gewinnen. Die im Berichtsjahr unter der im N-Teil von Schnitt EQ

" ugl.K. Dalcher, Das Peristylhaus 1 von Iaitas. Architektur und Baugeschichte, Studia letina 6
(Zürich 1994) 30.
r3 vgl. AntK 48,2005,107.
ra vgl. AntK 48,2005, 107.
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1705 (ca. 10 m NS) abgesenkten MA-Verfüllung (Abhub Il2l3l415l617l8l9ll0llDls

freigelegten MA-Befunde befinden sich fast alle im nordöstlichen Grabungsbereich (vgl.

Schlussskizze). Ganz im Nordosten von Schnitt 1705 fand sich eine entlang der nördlichen

Schnittgrenze verlaufende MA-EW-Mauer (Abhub 1/2) (Schlussskizze). Die Mauer wurde

direkt auf dem Felsen errichtet und bildet im Westen wohl eine Ecke nach Norden. Aus

diesem Grund dürfte es sich bei der MA-EW-Mauer um die S-Mauer eines grösstenteils

nördlich ausserhalb von Schniu 1705 liegenden MA-Raumes handeln. Ca. 1,50 m südlich

dieser MA-EW-Mauer konnten die Reste eines MA-Raumes freigelegt werden (Abhub 2/3).

Die noch gut erhaltene N-Mauer des MA-Raumes ist 0,85 m breit und setzt sich über die

östliche Schnittgrenze hinaus fort (vgl. Schlussskizze). Die W-Mauer des MA-Raumes ist

0,60 m breit und hat sich nur auf einer Länge von ca. 1,50 m erhalten (vgl. Schlussskizze).

Südlich davon hat sich der MA-Raum aufgrund des von Norden nach Süden stark abfallenden

Geländes nicht mehr erhalten.

Zwischen den beiden MA-Räumen fand sich eine kompakte lehmige hellbraun-weissliche

Erdschicht mit zahheichen Kalksteinen, welche im Norden an die MA-EW-Mauer und im

Süden an die N-Mauer des MA-Raumes anstösst (Abhub 213) (vgl. Schlussskizze). Bei dieser

Schicht dürfte es sich am ehesten um das MA-Aussenniveau zwischen der MA-EW-Mauer im

Norden und dem MA-Raum im Süden handeln. Unmittelbar westlich des zwischen den

beiden MA-Räumen liegenden MA-Aussenniveaus fand sich eine ähnliche kompakte lehmige

hellbraune Erdschicht mit mehligen Kalksteineinschlüssen, welche aber keine Steine aufweist

und welche unter das MA-Aussenniveau zieht (Abhub 213) (vgl. Schlussskizze). Es handelt

sich dabei um die oben ausflihrlich besprochene wohl mit dem Felsen in Verbindung stehende

antike Erosionsschicht, welche mit Abhub 101 teilweise abgetragen worden ist. Da die

Schicht dort auch vereinzelte Fragmente von MA-Keramik enthielt (vgl. Material Abhub

101), könnte sich das MA-Aussenniveau ursprünglich weiter nach Westen fortgesetzthabenr'.

In diesem Fall wäre die antike Erosionsschicht im Mittelalter im Zusammenhang mit der

Einbringung des MA-Aussenniveau teilweise umgelagert worden.

15 Der westliche Schnittbereich (ca. 3,0 m EW) wurde nach der Freilegung und Zuschüttung des
nördlichen Teils einer MA-Bestattung (vgl. unten und Abhub 201) stehengelassen und nicht weiter
abgesenkt (vgl. Schlussskizze).
16 In diese Richtung deutet auch eine direkt auf der antiken Erosionsschicht liegende MA-
Steinpackung (Abhub 314) (vgl. Skizze Abhub 3), welche ursprünglich Teil des MA-Aussenniveaus
gewesen sein könnte. Nicht weiter erstaunlich hätte sich dann das MA-Aussenniveau im
nordwestlichen Schnittbereich - anders als im nordöstlichen Schnittbereich wo die N-Mauer des MA-
Raumes ein abrutschen des MA-Aussenniveaus nach Süden verhinderte - aufgrund des von Norden
nach Süden stark abfallenden Geländes nur schlecht erhalten.
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Der noch erhaltene N-Teil des MA-Raumes wurde zweifellos direkt auf der mit dem Felsen in

Verbindung stehenden Erosionsschicht errichtet, welche dort zugleich als MA-Gehniveau

wiederverwendet wurde (Abhub 401). Innerhalb der noch erhaltenen Reste des MA-Raumes

fanden sich die Reste des Mauerversturzes des MA-Raumes (Abhub 5), an welchen sich im

Süden diejenigen des nur noch schlecht erhaltenen und nach Süden abgerutschten

Ziegelversturzes anschlossen (Abhub 6). Das Benutzungsniveau des MA-Raumes liess sich

unter den noch erhaltenen Resten des Zerstörungsschuttes des MA-Raumes (Abhub 3011302)

nicht mehr fassen. Dieses wurde entweder vor der Zerstörung des Gebäudes ausgeräumt oder

ist aufgrund des von Norden nach Süden stark abfallenden Geländes wegerodiert (Abhub

303). Das Gehniveau wurde im noch erhalten N-Teil des MA-Raumes durch die mit dem

Felsen in Verbindung stehende antike Erosionsschicht gebildet (vgl. Abhub 401). Südlich

davon hat sich der MA-Raum aufgrund des von Norden nach Süden stark abfallenden

Geländes nicht mehr erhalten. Weiterftihrende Aussagen, etwa zu der Funktion des Raumes,

zu der ursprünglichen NS-Ausdehnung des Raumes oder zur dortigen Gestaltung des

Gehniveaus lassen sich daher nicht mehr treffen.

Unmittelbar südlich des Gehniveaus des MA-Raumes bzw. der mit dem Felsen in Verbindung

stehenden antiken Erosionsschicht fand sich unter dem Zerstörungsschutt des MA-Raumes

schliesslich die Verfüllung einer ovalen MA-Störung (Abhub 303) (vgl. Schlussskizze),

welche damit vor die Errichtung des MA-Raumes zu datieren ist. Im Bereich dieser Störung

wurden die ursprünglich noch höher erhaltenen antiken Befunde, die N-Mauer des

monumentalen Gebäudes, die Trennmauer zwischen Raum 4 und 5 des monumentalen

Gebäudes und der antike Zerstörungsschutt des monumentalen Gebäudes im Mittelalter

teilweise abgetragen (Abhub 501) und wohl ftir die Errichtung von in der unmittelbaren Nähe

liegenden MA-Befunden wiederwendet.

Die Bestätigung, dass eine Begehung und Nutzung des Geländes auch während der letzten

staufischen Phase des Monte Iato stattfand, ist die mit Abhub 201 im nordwestlichen

Schnittbereich freigelegte MA-Bestattung, von welcher nur der nördliche Teil freigelegt

worden ist (vgl. Skizze Abhub 201). Das Grab wird im Norden von einem grossen

Kalksteinblock sowie im Westen und im Osten von hochkant gestellten kleineren Kalksteinen

begrenzt. Im Innern des Grabes findet sich der obere Teil eines Skelettes welches in NS-

Richtung liegt und in Seitenlage nach Osten gewendet bestattet wurde. Der Schädel, die

Wirbelsäule, der Brustkorb und die Armknochen liegen teilweise noch in situ. Ein Teil der

Schädelkalotte wurde durch die Erosion disloziert und findet sich im Südwesten des

freigelegten Teils des Grabes. Da die Bestattung innerhalb der Stadtmauern von Giato erfolgt
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ist und der Verstorbene nach Osten gewendet und damit in Richtung Mekka bestattet worden

ist, wurde das Grab während den Auseinandersetzungen zwischen den Truppen Friedrichs II.

und der mehrheitlich muslimischen Bevölkerung auf dem Monte Iato angelegt.
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EQ Schnitt 1700 IS 2012111701 [S 20121/1702 [S 20131/1704 [S 201slll70s

Reinigung

Zum Abschluss der Arbeiten werden der antike Raum mit der polychrom bemalten

Wandmalerei (thermopolium), der südlich anschliessende Bereich mit der zum Eingang in das

monumentale Gebäude führenden Rampe, der nördlich an den antiken Raum mit polychrom

bemalten Wandmalerei angebaute Raum sowie die im Berichtsjahr in Schnitt 1705

freigelegten Befunde gereinigt.
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